
 DIENSTAG, 4. OKTOBER 2011 

Zürich

Forderung: Militär 
soll freiwillig werden
BERN. Radikale Idee zur Dienstpfl icht: Die Eid-
genössische Kommission für Kinder- und Ju-
gendfragen will, dass jeder Dienstpfl ichtige 
frei zwischen Militär- und Zivildienst wählen 
kann. Für den Einsatz der vielen zusätzlichen 

Zivis hat die Kommission teils kreative Ideen. 
Während die Gsoa verhalten positiv reagiert, 
sind Sicherheitspolitiker alarmiert: «Wir kön-
nen aus der Armee kein Jekami machen», so 
Nationalrat Jakob Büchler (CVP).

Freispruch: Amanda Knox bricht nach der Verkündung des Urteils in Tränen aus. AP

Freispruch für Amanda Knox (24) 

PERUGIA. Der «Engel mit den Eisau-
gen» fl iegt nach Hause: Die 24-jähri-
ge US-Amerikanerin Amanda Knox 
ist gestern Abend im spektakulären 

Berufungsprozess nach mehr als 4 
Jahren Haft freigesprochen worden. 
Während Knox’ Bekannte in Jubel-
stürme ausbrachen, zeigte sich die 

im Gerichtssaal anwesende Familie 
der 2007 ermordeten 21-jährigen bri-
tischen Studentin Meredith Kercher 
völlig entsetzt. 
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BERN. Die Eidgenössische  

Kommission für Kinder-  

und Jugendfragen will  

die Gleichstellung von  

Militär- und Zivildienst. 

Die Eidgenössische Kommis-
sion für Kinder- und Jugend-
fragen (EKKJ) will die Ungleich-
behandlung bei der Wehrpfl icht 
entschärfen. Schon heute sei 
ein Drittel der dienstpfl ichtigen 
Schweizer untauglich, stellte 
Pierre Maudet (FDP), Präsident 
der EKKJ und Genfer Stadtpräsi-
dent, fest. Bei einer auf 100 000 
Mann verkleinerten Armee wer-
de sich die Ungerechtigkeit wei-
ter verschärfen. Der Bericht «Ein 
Dienst für das Gemeinwohl» 
will die Dienstpfl icht nicht ab-
schaff en, sondern umkrempeln. 
Nach Ansicht der 20-köpfi gen 
Kommission soll künftig jeder 
Schweizer frei wählen können, 
ob er Militär- oder Zivildienst 
leisten will. Für den Notfall gäbe 
es eine Schutzklausel, die der 
Armee das nötige Personal si-
chern würde. Frauen sollen wei-
terhin nicht dienstpfl ichtig sein, 
da sie den Hauptteil der Betreu-
ungsaufgaben übernehmen.

Die Jugend sei laut Umfragen 
bereit, einen Dienst für die Öf-
fentlichkeit zu leisten, doch die 
Attraktivität der Armee habe ab-

Männer sollen frei wählen 
können, ob Soldat oder Zivi

Das Ziel der Kommission für Kinder- und Jugendfragen: Die freie Wahl zwischen Militär- und Zivildienst.  KEY

Diese «Spezial-
aufgaben» 
könnten neue 
Zivis erwarten

BERN. Die Eidgenössische Kom-

mission für Kinder- und Jugend-

fragen schlägt in ihrem Bericht 

«Ein Dienst für das Gemeinwohl» 

auch vor, in welchen drei Berei-

chen den Zivildienstleistenden in 

Zukunft neue Aufgaben übertra-

gen werden könnten.

1. Antwort auf die Energie-฀N

frage: Die Zivildienstleisten-

den könnten damit beauftragt 

werden, alle Glühlampen in der 

Schweiz im öK entlichen oder 

privaten Bereich durch Lam-

pen der neuen Generation aus-

zutauschen und möglichst vie-

le Dächer mit Solarpanels aus-

zurüsten.

2. Unterstützung der Lokal-฀N

behörden: Die Zivis würden öf-

fentliche Arbeiten im Bereich 

Sauberkeit, Umgang mit unge-

bührlichem Verhalten und 

Unterhalt von Grünfl ächen er-

ledigen. «Städtische Ste-

wards» könnten das Gewalt-

potenzial reduzieren und Kon-

fl ikte in Gesprächen entschär-

fen.

3. Image des Landes för-฀N

dern: Zivildienstler könnten 

zuständig sein für den Touris-

tenempfang auf internationa-

len Flughäfen und an wichtigen 

Bahnhöfen der Schweiz.

Zusätzliche Einsätze bei Gross-฀N

veranstaltungen zur Entlas-

tung der Armee.

genommen, so Maudet weiter. 
Viele Jugendliche hielten die 
 Tätigkeiten nicht für sinnvoll, 
und zudem könnten sich Prob-
leme mit der Arbeit und Ausbil-
dung ergeben.

Tom Tacassee von der Grup-
pe Schweiz ohne Armee (Gsoa) 
begrüsst die grundsätzliche 

Stossrichtung, dass nur noch 
rund die Hälfte der Dienstpfl ich-
tigen Armeedienst leisten müss-
ten. «Wir dagegen sehen die 
Wehrpfl icht als veraltet und 
 fordern einen freiwilligen Zivil-
dienst für beide Geschlechter», 
so Tacassee. Ganz anders der 
CVP-Nationalrat Jakob Büchler: 

«Davon halte ich gar nichts. Wir 
können aus der Armee kein 
 Jekami machen.» Und ausser-
dem: «Wir haben die allgemei-
ne Wehrpfl icht in der Verfas-
sung, ich glaube nicht, dass 
eine Verfassungsänderung 
mehr heits fähig wäre», so Büch-
ler. ANDY D. VERAGUTH/SDA
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